
-VIX

Schriften B(D)H(ö)cdefg zum grunde gelegt hätte. so wäre die gemeine
lesart des dreizehnten jahrhunderts hergestellt und ein meistens verständ-
licher text geliefert. aber es schien mir nicht genug den gemeinen text
wieder zu geben, da uns in 4 ein älterer überliefert ist: ıch strebte nach
dem ältesten, ‘der zu erreichen ‘wäre, das bedenkliche war, dafs er aus

Einer handschrift geschöpft werden muste, und zwar aus einer unsorg-

fältig geschriebenen und mit ziemlich wilder orthographie. zwar der
grundsatz fand sich gar leicht: was schreibfehler, was willkühr des schrei-
bers, was allzu barbarisch war, muste hinweg geschafft werden: aber ıch
will nur hoffen dafs ich bei der .ausführung nicht zu häufig gefehlt habe.
wäre nur noch Eine handschrift näher mit A verwandt als mit einer

der übrigen, so war die älteste lesart weit seltner zweifelhaft, und es

durfte, ohne ein pedantisches regeln unnützer dinge, die Schreibweise doch

gleichförmiger gemacht werden. nicht selten sind lesarten, die ich für
fehlerhaft hielt, stehn geblieben, weil sie nicht ganz verwerflich schienen
oder weil ich nichts sicheresanihrestellezu setzen wuste. fehler, welche
die andern handschriften mit A gemein haben, oder die sie ın ıhren quel-
len erweislich auch vorfanden, sind in der regel von mir nicht verbes-

sert, aber häufig mit kreuz oder klammer bezeichnet worden. am. übel-
sten wäre es, wenn man mir nachwiese, ich hätte gute lesarten verwor-
fen, weil ich sie nicht verstand. ich habe es wenigstens nicht an: mühe
and fleifs fehlen lassen, um das zu vermeiden.

Alle lesarten aus allen handschriften zu sammeln, wird nur einen

sinn haben wo in jeder lesart die echte stecken kann, nicht hier: denn

hier hat jedes wort, das nicht ın A steht, keine gröfsere beglaubıigung
als eine conjectur. alle andern handschriften wımmeln von augenscheıin-
lichen conjecturen: nür wo etwas für kritiker solcher art, wıe wir die

schreiber leicht kennen lernen, als vermutung zu gut wäre, darf es für

mehr gelten als blofse willkühr. etwas weniges wird zwar der werth
anderer lesarten dadurch erhöht, dafs.der älteste text nur ın einer hand-
schrift erhalten ist: und nicht selten ist es wichtig zu wissen woran leser

und schreiber des dreizehnten jahrhunderts anstofs nahmen. daher habe

ich geglaubt das rechte mafs zu beobachten, wenn ichnur die stellen an-
merkte, an denen keine der übrigen handschriften mit4übereinstimmte.
wo sie unter sich zu uneins waren, dafs ich die älteste und echteste unter

den lesarten der gemeinen texte nicht mit voller sicherheit ausfinden
konnte, oder wo nur in einer das echte erhalten zu sein schien, habe ich

unter dem texte der Nibelungen die zeichen der handschriften hinzugesetzt.
so hoffe ich hier auch die gemeinen Jlesarten zu bequemer übersicht ge-


